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NDB-Artikel
 
Löffler, Stephan Maschinenbauer, * 12.11.1877 Steinau Kreis Freistadt
(Schlesien), † 22.10.1929 Berlin.
 
Genealogie
⚭ Jenny Böhmer;
 
1 S, 1 T.
 
 
Leben
L. studierte an der ETH Zürich Maschinenbau und erhielt 1900 sein Diplom.
Bis 1901 blieb er dort als Assistent seines Lehrers →Aurel Stodola und
promovierte an der Philosophischen Fakultät der Univ. Zürich. 1901-03 war
er Assistent →Otto Kammerers an der TH Berlin. Danach arbeitete L. fünf
Jahre als Chefkonstrukteur für Dampf-, Gas- und Fördermaschinen beim
Eisenwerk Witkowitz. Hier entwickelte er eine neue Berechnungsmethode für
schnellaufende Schwungräder. Nach kurzer Tätigkeit als Oberingenieur der
Schiffswerft Ansaldo in Genua kehrte er an die TH Berlin zurück und wurde
1908 Assistent von →Alois Riedler, einem führenden Fachmann für Dampf-
und Verbrennungsmaschinen, Gebläse und Kompressoren. L. baute hier
1909 die erste deutsche Versuchsanstalt für Kraftfahrzeuge auf und schuf
dabei auch den ersten Rollenprüfstand für Kraftwagen, dessen Theorie er in
seiner Habilitationsschrift 1912 niederlegte, wodurch er die Kenntnisse von
Haftung und Reibung vermehrte. Er wurde gerichtlich und polizeilich bestellter
Sachverständiger für das Kraftfahrwesen.
 
Neben seiner Privatdozentur für rotierende Arbeitsmaschinen arbeitete L. auch
als Konstrukteur in Riedlers technischem Büro. Hier wurde seit 1914 für die
Th. Goldschmidt AG eine Versuchsanlage zur großtechnischen Gewinnung
von Benzin aus Schwerölen und Kohle nach →F. Bergius konstruiert. L. hatte
Behälter, Rohrleitungen, Armaturen, Stopfbüchsen und Pumpen für 150 atm
Druck und 470°C Temperatur zu entwerfen. Dabei erfand er das doppelwandige
Reaktorgefäß, in dem schwefelhaltiges Öl oder Kohlebrei mit Wasserstoffgas
und geeigneten Katalysatoren bei hoher Temperatur und unter großem Druck
gerührt wurde, bis Benzin und Gasöl entstanden. 1916-19 baute L. diese
Anlage in Rheinau b. Mannheim auf.
 
L. wurde 1918 zum Titular-Professor, 1919 zum Honorar-Professor für rotierende
Arbeitsmaschinen und Ölmaschinen ernannt. Als 1922-30 die Energiewirtschaft
nach höchster Ausnutzung der Brennstoffwärme im Dampfbetrieb strebte,
schlug man viele neue Kesselarten vor. L. erfand 1923 eine Methode der
Dampferzeugung im Umwälzverfahren, indem er Dampf (anstelle von Wasser)
bei 120 atm Druck und 500°C Temperatur über eine Heizfläche durch eine



Röhrenanlage pumpte. Er hoffte, auf diese Weise Heizenergie und Raum zu
sparen. In einem eigenen Konstruktionsbüro entwickelte er seine Erfindung
von der Versuchsanlage bis zum Großkessel weiter. Er trat mit der Wiener
Lokomotiv-Fabriks AG in Verbindung, die Ende 1924 erstmals Dampf nach
seinem Verfahren erzeugte. Nach erfolgreichen Versuchen wurde ihre
Kraftzentrale auf L.s Kesselanlage umgebaut. Hierzu konstruierte L. eine
neuartige Höchstdruck-Kolbendampfmaschine, die 1927 in Betrieb ging.
Nachdem die Witkowitzer Bergbau- und Eisenhüttengesellschaft 1925 eine
Lizenz auf L.s Zwangsumlaufkessel genommen hatte, setzte deren Kesselfabrik
1927 einen verbesserten Kessel mit Kohlenstaubfeuerung in Betrieb, der
ebenfalls in L.s Büro konstruiert worden war. Außerdem entwickelte L. eine
neuartige Strahlungsheizfläche und konstruierte zusammen mit Witkowitz zwei
weitere Kessel für 50 t/h Dampfleistung.
 
Die Einschätzung von L.s Kessel in der Energiewirtschaft schwankte im Laufe
der Jahre. In der technischen Leistungsfähigkeit wurden 1966 Spitzenwerte von
100-140 atm Druck, 540°C Überhitzungstemperatur und 150 t/h Dampfleistung
erreicht. L. förderte auch den Kraftwerksbau, indem er die Fernbedienung von
Kesseln und Maschinen einführte. Seit 1924 trat er für die bessere Isolierung
von Leitungen und Gefäßen ein, um größere Wärmeverluste zu verhindern, seit
1928 für die Vereinigung von Kraft- und Heizwerken, um die Stromkosten zu
senken.
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